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Betrachtungen über Carabus (Morphocarabus) hampei 
K ü s t e r ,  1846 und seine Rassen in Transsylvanien, 

Rumänien (Coleoptera: Carabidae)

Pompiliu LIE, Frank KLEINFELD

Zusammenfassung: Carabus (Morphocarabus) hampei Küster, 1846 und seine 15 in Trans
silvanien (Rumänien) lebenden Formen werden vorgestellt, ihr systematischer Wert disku
tiert und Angaben zu ihrer Verbreitung gemacht. Es gibt Hinweise dafür, daß C. (M.) ham
pei eine Unterart des Carabus (Morphocarabus) comptus Dejean, 1831 ist.

Abstract: 15 main forms of Carabus (Morphocarabus) hampei Küster, 1846, endemic to 
Transsilvania (Romania), are described and their sytematic values are discussed, zoogeogra- 
phical remarks are given. It seems to be possible that C. (M.) hampei ist subspecific to Ca
rabus (Morphocarabus) comptus Dejean, 1831.
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Da seit dem umfangreichen Werk von Emö Csiki aus dem Jalire 1946 über "Die 
Käferfauna des Karpathenbeckens" keine neuere Erkenntnisse berücksichtigende 
monographische Arbeiten über C. (M.) hampei Küster, 1846 ’) in Rumänien er
schienen sind, halten wir es für gerechtfertigt, einige Ausführungen zu dieser The
matik zu machen. Ihnen liegt die jahrzehntelange systematische Exploration der 
Carabusfauna Rumäniens durch den Erstautor und eine 16-jährige Zusammenarbeit 
beider Verfasser zugrunde. L ie hat in einer Reihe faunistischer Arbeiten in Teilas
pekten auch immer wieder über C. (M.) hampei berichtet, doch soll hier erstmals

)  Carl Heinrich Küster (1807-1876) verweist in seiner Beschreibung auf "Parreis in litt." 
als vermeintlichen Autor des C. hampei (gemeint ist Ludwig Parreyss, 1796-1879). Küs
ter hat seine Exemplare wahrscheinlich über Parreyss erhalten, einem in Wien ansässigen 
Insektenhändler. Das neue Taxon wurde Dr. Clemens Hampe (1802-1884) gewidmet, Leib
arzt des Fürsten Liechtenstein in Wien und 1834/35 Hausarzt des Grafen J. N Eszterhazy 
auf dessen Gütern in Siebenbürgen. Er sammelte in dieser Zeit besonders in der Gegend von 
Gyalu, Magyar-Läpos und Nagy-Särmäs und entdeckte mehrere neue Arten, so auch beim 
letztgenannten Ort in der Mezöseg den C. (K4.) hampei. C. Hampe betrachtete ihn zunächst 
als eine Varietät des C. (M.) comptus. Sein Bruder Herman Hampe (+1885) war von 1852 
bis 1857 als Registrator des K. K. Militärkommandos in Hermannstadt stationiert und sam
melte hier für seinen älteren Bruder eifrig Käfer, darunter auch einige neue Arten und Gat
tungen. (Für diese biographischen Anmerkungen danken wir Herrn Prof. Mathe Istvan, 
Vlahita sehr herzlich).
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zusammenfassend über diese interessante Art berichtet werden. Fußnoten zu eini
gen Persönlichkeiten sollen mit ihrem historischen Kolorit diese Arbeit ein wenig 
um die Dimension 'Forscherpersönliclikeiten' ergänzen.

Geographische Vorbemerkungen

Das im nordöstlichen Teil Rumäniens gelegene "Transsylvanien"2) besteht aus 
einem hügeligen Becken, das im Süden, Osten und Nordosten vom 'Karpathenbo
gen' umsäumt ist und im Westen von den Westkarpathen und der Theisniederung 
begrenzt wird. "Siebenbürgen" ist eine andere gebräuchliche Bezeichnung für diese 
Landschaft.
Als "Banat" wird das Tiefland bezeichnet, das im Norden vom Mures, im Westen 
von der Theis (Tisza), im Osten von Ausläufern der Karpathen und im Süden von 
der Donau begrenzt wird. Der Mures-Fluß stellt die 'Grenze' zu Siebenbürgen dar. 
Politisch gehörten Siebenbürgen und das Banat bis zum 25. Juli 1921 zu Öster
reich-Ungarn3), danach zu Rumänien.
Zoogeographisch sind diese Landschaften dadurch ausgezeichnet, daß sie in der 
zurückliegenden Eiszeit zu keinem Zeitpunkt vergletschert waren. Nur die Erhe
bungen in den Transsylvanisehen Alpen über 2000 m Höhe waren vereist. Auch 
auf dem Höhepunkt der diluvialen Eiszeit erreichte das nordische Inlandeis nur den 
Fuß der Nordkarpathen. Siebenbürgen blieb eisfrei, auch bestanden wegen des 
Felilens durchgehender Vergletscherungen keine Eisbarrieren in Richtung Osten 
und Nordosten, was prinzipiell einen Faunenaustausch ermöglichte. Im Vergleich 
zu den Alpen boten somit die Karpathen während der Eiszeit viel günstigere Le
bensbedingungen. Während in den Alpen zur Zeit der maximalen Vergletscherung 
der größte Teil des Gebirges für die Tier- und Pflanzenwelt unbewohnbar war, 
konnte in den Karpathen selbst in den vergletscherten Gebirgsteilen nicht nur die 
Fauna der hochalpinen Zone, sondern auch die der oberen Waldzone persistieren, 
lag doch nach M artonne die eiszeitliche Schneegrenze bei etwa 1900 m (zitiert 
nach H oldhaus & D eubel).

Die "Triade" - C. rothi/C. hampei/C. comptus
In dieser weitgehend von Gebirgszüge umschlossenen und den Eiszeiten nur relativ

)  Andere Schreibweisen lauten: Transylvanien, Transsilvanien und Transilvanien; hier 
wurde die Schreibweise gewählt, wie sie dem aktuellen dtv-Lexikon zu entnehmen ist 
(1999). Diese Landschaft wird in Rumänien mit 'Ardeal' und in Ungarn mit Erdely1 be
zeichnet.

3) Am 4. Juni 1920 wurde der Friedensvertrag mit Ungarn in Trianon unterzeichnet, in 
Kraft trat er am 26. Juli 1921.
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wenig berührten Landschaft - dem Karpathenbecken - hat sich eine interessante 
Carabusfauna mit einigen endemischen Arten entwickelt, deren berühmtester zwei
fellos Carabus (Megodontus) planicollis K ü s te r , 1846 ist. Hier sind jedoch die 
Morphocarabus-kxXQn Carabus (M.) comptus D ejean, 1831, Carabus (M.) rothi 
D ejean  4) und 1829 C. (M.) hampei K ü s te r , 1846, angesprochen. C. (M.) comptus 
und C. (M.) rothi hat D ejean nach je einem einzelnen Männchen aus den "mon- 
tagnes du Banat" bzw. "en Transylvanie" beschrieben. C. (M.) hampei wurde nach 
schwarzblauen, blau gerandeten Stücken aus Siebenbürgen beschrieben. Diese drei 
Taxa boten in Vergangenheit und Gegenwart immer wieder Stoff für taxonomische 
Diskussionen.
Karl Fuß (1817-1874) 5) (Abb. 1) unterschied C. hampei und C. rothi (1857). 
Friedrich B i r th le r  (+1923) 6) differenzierte zwischen C. comptus, C. comptus 
var. hampei und C. rothi (1885, 1886). In seiner "Fauna Transsylvanica" gliedert 
Georg S e id litz  (1840-1917) in C. hampei, C. rothi und Carabus (Morphocarabus) 
kollari var. comptus (1891). Ludwig G a n g lb a u e r  (1856-1912) führt C. kollari 
var. incompsus K ra a tz , 1880, C. hampei, C. rothi und C. comptus auf (1892). 
Gustav K r a a tz  (1831-1877) sieht C. rothi und C. comptus als Arten und C. ham
pei als 'Varietät' des C. comptus an (1880).
Edmund R e i t te r  (1845-1920) führt C. rothi, C. comptus und C. hampei als 'Varia
tionen' des Carabus (Morphocarabus) kollari P a l l ia rd i ,  1825 (1896: 166-168).

4\) Dejean widmete "sein" C. (M.) rothi- Exemplar dem Entdecker Johann Joseph Roth 
(+1866), Stadtpfarrer zu Hermaimstadt und leidenschaftlicher Koleoptereologe. Höchst
wahrscheinlich gelangte dieses Tier durch die Vermittlung Vinzenz Kollars (1797-1860), 
der 1824 Siebenbürgen bereiste und auch Roth besuchte, an Dejean.

5) Karl Fuß, geboren in Hermannstadt, studierte in Berlin Pädagogik, Theologie und Natur
wissenschaft. Zunächst vertiefte er sich in Botanik, wurde 1846 Physikprofessor am Gyna- 
sium in Hermannstadt, später unterrichtete er auch Latein, Deutsch, Mathematik und Natur
wissenschaften. 1849 ist er unter den Gründungsmitgliedern des 'Siebenbilrgischen Verein 
fü r  Naturwissenschaften in Hermannstadt', deren Präsident er von 1867-1874 gewesen war. 
Von Johann Joseph Roth inspiriert, beschäftigt er sich frühzeitig intensiv mit Entomologie 
und veröffentlicht ab 1849 insgesamt 44 faunistische Arbeiten, die ihm auch überregionale 
Anerkennung verschaffen. Er gilt als Vater der Siebenbürgischen Entomologie, seine 
Sammlung gehört zum 'Patrimonium' des Naturwissenschaftlichen Museums in Sibiu (Her
mannstadt).

6) Friedrich Birthler (gest. 1923), ehemals 'k. Gerichtsrath in Temesvär' trug eine sehr 
umfangreiche Sammlung von Käfern aus dem Banat und Siebenbürgen zusammen. Er ver
machte diese Coleopteren-Sammlung dem Naturwissenschaftlichen Museum in Hermann
stadt.
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C. von Hormuzaki (1863-1937)7) erwähnt in seinen "Beobachtungen über die aus 
Rumänien bisher bekannten Carabusarten" C. kollari var. comptus, C. kollari var. 
rothi und C. kollari var. incompsus (1903). Paul Born (1859-1928) geht noch 
weiter und befindet, daß alle drei Taxa Formen des Carabus (Morphocarabus) 
monilis Fabricius, 1792 seien (1904, 1905 und 1906). Emö CsiKI (1857-1954) 
sieht C. hampei, C. rothi und C. comptus als gute Arten an (1906, 1927 und 1946). 
Vacher de la Lapouge (1854-1936) stellt C. comptus und C. hampei als Formen zu 
C. (M.) rothi (1932: 644-646). Stefan Breuning (1894-1983) sieht alle drei Taxa 
als Fonnen des C. (M.) comptus an (1932-1936: 350-359). S. Panin schließt sich 
dieser Ansicht an (1955: 70-73).
Karl M andl (1891-1989) stellt in seiner ausführlichen Arbeit über "Carabus 
scheidleri und sein Formenkreis" die strittigen Taxa wieder als eigene Arten her 
(1965). Thierry D euve und Boleslav Brezina hingegen führen in ihren Katalogen 
alle drei Taxa wieder subspezifisch unter C. (M.) rothi (1994 bzw. 1999). Yuki 
Imura & Kiyoyuki M izusawa schließlich sehen C. hampei subspezifisch unter C. 
(M.) rothi und erwähnen C. (M.) comptus überhaupt nicht (1996). Gyözö Szel geht 
in seiner Promotionsarbeit aus dem Jahr 1985 wiederum von drei eigenen Arten 
aus, eine Ansicht, die er in einer neuen Arbeit (1995) revidiert und dafür C. comp
tus, C. rothi und C. incompsus als Arten ansieht. Auf eine entsprechende Anfrage 
teilte er dem Erstautor mit, daß er nunmehr C. (M.) hampei als Unterart des C. (M.) 
comptus ansehe.
Diese Vorbemerkungen beleuchten die Uneinheitlichkeit der systematischen Auf
fassung dieses "Arten-Trios". Inhalt dieser Arbeit soll und kann es nicht sein, die
sen Streit aufs Neue zu entfachen. Letztlich wird er auch niemals eindeutig beizu
legen sein - und muß es auch nicht! Ist doch die Art-Definition oftmals weder mor
phologisch noch zoogeographisch und - wie man heute weiß - auch genanalytisch 
nicht messerscharf zu fuhren. Sieht man in der Systematik auch ein Werkzeug für 
den praktisch arbeitenden Entomologen, was sie zweifellos auch ist, so kann man 
feststellen, daß sogenannte "Superspezies" nicht nur aus Gründen der Übersicht
lichkeit von eher zweifelhaftem Wert sind. Wir gehen hier nicht zuletzt auch aus 
diesem Grund von drei eigenen Arten aus, nämlich C. (M.) comptus, C. (M.) rothi 
und C. (M.) hampei. Auch sollen in dieser Arbeit keine taxonomischen Analysen 
hinsichtlich der Gültigkeit einiger historischer Benennungen gemacht werden. Wir 
benützen deshalb die seit über 50 Jahren eingeführten Bezeichnungen und meinen, 
daß liier Veränderungen nur zur weiteren Verwirrung beitragen können.

)  Die korrekte rumänische Schreibweise von "Hormuzaki" lautet "Hurmuzachi" In 
unserem Text haben wir die Schreibweise aus dem zitierten Artikel übernommen.
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Außer den "Triade-Arten" seien noch einige verwandte Morphocarabus-Taxa kurz 
erwähnt, da sie auch im besprochenen Faunengebiet heimisch sind.

Carabus (Morphocarabus)' kollari semetricus Kraatz, 1878 aus dem südlichen und 
zentralen Banat.

Carabus (Morphocarabus) zawadzkii seriatissimus Reitter, 1896. Über den Sta
tus dieser Form besteht Unklarheit. Edmund Reitter beschrieb sie als C. (M.) 
kollari var. zawadzkii m. seriatissimus von 'Mannaros'. Erst 1997 wurde dieses 
Taxon von A. Takacs in Nord-Transsylvanien ("Maramures bei Viseul de Sus") 
wiederentdeckt und systematisch untersucht. St. B reuning bewertet seriatissimus 
als eine "unbedeutende individuelle Skulpturvariante" des C. (M.) zawadzkii za
wadzkii K raatz, 1854 (1932-1936: 346). V. de Lapouge (1932: 642) sowie die 
Mehrzahl der späteren Autoren sind der gleichen Ansicht. Dieser Auffassung 
schließt sich G. Szel (1985: 61) nicht an, sondern betrachtet C. (M.) seriatissimus 
als eigene Art. In einer schriftlichen Mitteilung an den Erstautor vom 17.11.1998 
teilte er mit, daß er C. (M.) seriatissimus und C. (M.) zawadzkii als vikariierende 
Arten ansehe.

Carabus (Morphocarabus) excellens frivaldskyi Kraatz, 1887 ist in Moldavien 
und der Bukowina heimisch. Nach Angaben von S. Panin besteht auch ein Vor
kommen in Transsylvanien in der Umgebung von Odorhei und Fagaras (1955: 70).

Erwähnung bedarf schließlich noch ein weiterer, naher Verwandter der "Triade", 
auch wenn er schon jenseits der Karpathen und nicht in Transsylvanien lebt, näm
lich Carabus (Morphocarabus) alutensis Savulescu, 1972. Er lebt südlich des 
Tumu-Rosu-Passes in der Umgebung von Calimanesti sowie Ramnicu-Välcea, 
Provinz Oltenien. Er wurde von verschiedenen Autoren als Unterart zu C. (M.) 
rothi gestellt, eine Auffassung, die hier nicht geteilt wird (Lie 1999b).

Carabus (Morphocarbus) hampei KÜSTER, 1846
Die Attraktivität und die ungemeine Variabilität von C. (M.) hampei gaben Anlaß 
dazu, mittlerweile über 20 unterschiedliche Formen zu benennen. Über die Ursache 
dieser auffallenden Variabilität gibt es nur Mutmaßungen, geographische Barrieren 
sind jedenfalls nicht erkennbar. Diskutiert werden neben unterschiedlichen Lebens
räumen mit verschiedenen mikroklimatischen Bedingungen auch ökologische 
Veränderungen im Verbund mit lokalen geologischen Besonderheiten im Verlaufe 
der quartämären Kältezeiten vor etwa 800.000 Jahren (Mandl 1965: 315-421). - 
Alle bislang beschrieben hampei-Formen seien zunächst aufgelistet.

Formen des Carabus (Morphocarabus) hampei K üster, 1846:

aurosericeus K raatz, 1880 concinnus Lapouge, 1916
bokori Csiki, 1927 dacicus Csiki, 1906
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difßnis Csiki 1906 
elegantissimus CsiKl, 1906 
eximius Csiki, 1906 
fraternus Csiki, 1906 
gutiiensis TAKäes & LlE, 1992

ormayi REITTER, 1896 
praedacicus LlE, 1992

mendax Csiki, 1906, nec Rossi, 1790

schaumi B irthler, 1886, nec Gaubil, 1849 
spectabilis CsiKJ, 1906

hunyadensis Csiki, 1926; nom.pro validus Csiki
incompsus Kraatz, 1880 
liebli D ietl, 1897 
marginatus KRAATZ, 1900 
marusii Ormay, 1890 
mehelyanus Csiki, 1906

telekii CsiKl, 1937
validus Csiki, 1906, nec K raatz, 1884 
vitiosus Csiki, 1906 
zilahiensis CSIKI, 1906 
zoppai K raatz, 1900

Der Komplex des Carabus (Morphocarabus) hampei umfaßt aus heutiger Sicht in 
Transsylvanien und dem Banat 15 relevante Formen. Sie werden nachfolgend im 
einzelnen aufgefiihrt und mit stichwortartigen Kommentaren versehen. Ihre Vor
kommen sind unter der jeweils laufenden Nummer des Textes in der beigefugten 
Verbreitungskarte eingetragen. Bezüglich ihrer morphologischen Merkmale wird 
auf die Arbeiten von E. Csiki, St. B reunings Monographie und die Arbeiten des 
Erstautors verwiesen.

1. C. (M.) hampei hampei KÜSTER, 1846 
Locus typicus: "In Ungarn und Siebenbürgen" (Küster);
Vlahita bei der Ortschaft Nagysärmäs (= Sannasu 46°45'N/24°10'E) in der 
Mezöseg, der Siebenbürger Heide (nach M. Istvan; s.auch Fußnote 1). Abb. 2 
"Mezöseg in Siebenbürgen und die Täler des Maros und Kis-Küküllö" (Csiki.)

Wir können drei primäre Verbreitungsherde unterscheiden.

la. Fundorte I\ Region Cristuru Secuiesc, Odorheiul Secuiesc, Sighisoara etc. 
Anmerkung: Niedrige, hügelige Gegend in 300-400 m Höhe. Wichtigste sym- 
patrische Carabus-Art: C. (M.) rothi DEJEAN, 1829. Nach der Auffassung des 
Erstautors ist dies die wichtigste Region des hampei-Workommens.

Ib. Fundorte 11: Region Tärgu-Mures.
Anmerkung: Eine ebenfalls hügelige Landschaft aus der Csiki die ab. fraternus 
beschrieb (Csiki 1946: 146), eine "ziemlich seltene Skulpturabberation, die be 
reits den Übergang zu n. rothi vermittelt" (Breuning 1932-1936: 357). Der 
Erstautor konnte diese Feststellung nicht bestätigen!
Sympatrisch mit C. (M.) rothi.

lc. Fundorte 111: Region Ilia und Umgebung (lc ' - Abb. 3), Sibot (lc)
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Anm erkung : Flache Landschaft mit Wiesen und Feldern, ca. 200 m hoch gelegen.. 
Exemplare mittelgroß, polychrom. Bei Sibot (Alkenyer), 50 km östlich von Ilia, 
hat der Erstautor zwischen 1996 und 1998 in den Auen des Mures Flusses eine 
ausschließlich dunkelblau bis dunkel-blaugrün gefärbte Population in über 100 
Exemplaren gesammelt.
Sympatrisch häufig C.(Megodontus) violaceus lucidulus B reuning, 1934, C. 
(M.) rothi fehlt hier.

2a. + 2b. C. (M.) hampei marusii ORMAYI, 1890 8)
Locus typicus: "Gyula-Fehervar, Nagy Enyed" (= Alba Julia, Aiud).
Fundorte: In der Region Vintul de Jos , Alba Julia, Aiud verbreitet.
Anm erkung : Obwohl von vielen Carabologen bezweifelt, meint der Erstautor 
nach langjährigen Explorationen sagen zu können, daß C. (M.) marusii eine gut 
abgrenzbare Form darstellt. In der Coll. L ie befindet sich eine Serie von einem 
Dutzend Exemplaren. Sie zeigen "etwas breitere Intervalle"

3. C.(M.) hampeipraedacicus Lie, 1992 
Locus typicus: Umgebung von Zlatna, Valea Mare (zwischen 1988 und 1990 
entdeckt und eingehend untersucht).
Anmerkung: Bislang konnten nur 5 Exemplaren gefangen (2m/3f) werden. Die 
Gegend ist wegen ungünstiger Verkehrsverhältnisse schwer zugänglich und zu
dem industriell stark verschmutzt. Das Genus Carabus ist eine "synantropische" 
Käfergruppe, die sich auch dem "menschlichen Elend" angepaßt hat. Diese An
passungsfähigkeit hat außer dem Erstautor auch N. S a v u le scu  9) bemerkt. Ob 
diese Beobachtung auch für andere Länder zutrifft muß stark bezweifelt werden, 
sie stimmt keinesfalls für Mitteleuropa. Eine Ursache dieser 'rumänischen Be
sonderheit' könnten die seit der Eiszeit unterschiedlichen Entwicklungsbedin
gungen gegenüber Mitteleuropa gewesen sein (oder auch die wirtschaftlich an
dersartigen Verhältnisse im Land, insbesondere der Landwirtschaft Rumäniens). 
Häufigster sympatrisch lebender Carabus ist 
C. (Eucarabus) obsoletus tippmanni B reu n in g , 1936.

8) Alexander Orm ay , 1855-1938, ehemals Direktor am staatlichen Gymnasium in Her
mannstadt, war der Entdecker und Beschreiber dieses Taxons (siehe auch Fußnote 11).

9\)  Dr. Nicolae Savulescu  (1920-1992), Arzt und Entomologe in Bukarest, der sich zeitle
bens mit der Entomofauna Rumäniens beschäftigt hat. Zusammen mit S. P anin  bearbeitete 
er die Buprestiden und Cerambyciden Rumäniens.
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Abb. 3: C. (Morphocarabus) hampei ssp. hampei KÜSTER, 

1846 - Rumänien, Hunedoara, llia, Bacea 

(45 .57 /22 .40 ), 200m ; Männchen (links) 29 mm 

lang, Weibchen 31 mm.
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4. C. (M.) hampei hunyadensis Csiki, 1926 (Abb. 4)
Locus typicus: "Komitat Hunyad: Nagyag" (= Komitat Hunedoara, Sacarimb). 
Fundort: Sacarimb (Nagyag), 800-900m.

Anmerkung: Zunächst von Csiki 1906 als inorpha validus beschrieben, später 
in hunyadensis umbenannt. Es handelt sich durchwegs um besonders große 
(33-37 mm) dunkelfarbige Exemplare. Zwischen 1982 und 1991 konnten bei 
15 Exkursionen nur 19 Exemplare erbeutet werden.
Wichtigste sympatrische Carabusform: C. (E.) obsoletus nagyagensis 
(Lie 1992: 113-120)

5. C. (M.) hampei telekii Csiki, 1937 l0)
Locus typicus: "Banat"
Fundorte: Savirsin und besonders Nemesesti, Pojoga; Grosi - etwa 10-15 km 
östlich von Faget
Anmerkung: Diese interessante Unterart war bis in die 80-er Jahre des 20. 
Jahrhunderts nur in wenigen Exemplaren aus der Umgebung der Podsäg- 
Höhle bekannt (Csiki 1946: 146). In späteren Jahren nach intensivem Suchen 
an den obigen Stellen in Anzahl gesammelt (Lie 1991: 92-99). Die typischen 
Biotope sind Auen, Wiesen und Uferwäldchen mit mezophilem bis halb- 
hygrophilen Charakter und liegen etwa 150-200 in hoch.
Sympatrische Carabusformen: C. (M.) rothi rothi, C. (E.) obsoletus fossulifer 
fossulifer paranagyagensis L ie, 1989 und - bei Pojoga - C. (Procerus) gigas 
Creutzer, 1799.

6. C. (M.) hampei diffinis Csiki, 1906
Locus typicus: "Cluj (Koloszvär), Gilau (Gyalu), Somesul-Rece (Hideg- 
Szamos)"
Fundort: Gilau (Ort, Region und Gebirge, ca. 1400 m).
Anmerkung: Diese Form wurde gründlich von A. Takacs n ) erforscht und 
gesammelt. Sie vermittelt nachBREUNiNG den Übergang von C. (M.) comptus

10) Benannt nach Graf Teleki Eugen de Szek, 1878-1945, der bei Capalnas (Kapolnas) 
zwischen Faget und Savirsin ein Schloß bewohnte. Er war auch Entomologe (Lepidoptereo- 
loge und Coleoptereologe). Seine Sammlungen befinden sich in jämmerlichem Zustand im 
Agronomischen Institut in Timisoara.

1 *) Adalbert Takacs, geb. 1924 lebt in Zalau und ist dort schon seit Jahrzehnten entomolo- 
gisch tätig. Sein Spezialgebiet ist die Faunistik der Käfer und Schmetterlinge, mit besonde
ren Schwerpunkt der Carabiden. Seine umfangreiche Sammlung befindet sich im Kreismu
seum Salajin Zalau (Zilah), wo er heute noch ehrenamtlich tätig ist.
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Abb, 4: C. (Morphocarabus) hampei ssp. hunyadensis CSIKI, 

1926 Rumänien, Hunedoara, Sacarrimb (Nagyag), 

700m ; Männchen 35 mm lang.
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zu C. ß4.) hampei (1932-1936: 354). Sie wurde von K. Fuss, F. B ir t h l e r  
und anderen zu comptus gestellt, von E. Csiki hingegen als 'Var.' des hampei 
angesehen.

7a., 7b., 7c. C. (M.) hampei ormayi REITTER, 1896 12)
Locus typicus: "Um Beregszasz" (R e itte r) ;
Szatinar-Cseke, Komitat Bereg (Csiki), Nagyar, Tarpa (Szel)
Fundorte: Jibou (Zsibo), Bezirk Salaj; Micula (Mikola), Bezirk Satu-Mare 
Anmerkung: Eigentlich zur Fauna Ungarns gehörend und im Nordosten des 
Landes verbreitet (Bezirk Szabolcs-Szatmär). Hier wird nur über die beiden 
rumänischen Populationen, die von A. T ak acs  untersucht wurden, berichtet. 
Bei Jibou (7b) findet sich eine polychrome Population. Ob sie zu C. (M.) ham
pei ormayi gehört oder, wie G. S ze l meint, zur Nominatform zu zählen ist, ist 
schwer zu entscheiden. Eine dritte Möglichkeit wäre die Auffassung, daß es 
sich bei C. (M.) hampei ormayi um eine Transitus-Form zwischen C. (M.) 
hampei dacicus und der Nominatform handelt. - Am 22.VI.2000 hat A. T a
k acs nahe der Gemeinde Micula (Micola), 11 km nördlich von Satu-Mare und
8 km entfernt von der ungarischen Grenze eine weitere Population des C. (M.) 
hampei aufgefunden (7c), von der er dem Erstautor dankenswerterweise ein 
Pärchen zum Studium übersandt hat. Ein Vergleich dieser Tiere mit C. (M.) 
hampei ormayi-Belegtieren aus Barabas, Nord-Ungarn (via Imre R e te z a r , 
Budapest) zeigt, daß sie zweifelsfrei zur Form 'ormayi' gehören. Diese Fest
stellung erlaubt die Aussage, daß 'ormayi' ebenfalls zur Fauna Siebenbürgens 
gehört.

8. C. (M.) hampei eximius CsiKI, 1906
Locus typicus: "Nagyvärad" (Bezirk Bihor)
Fundort: Umgebung von Orades, Komitat Bihor ("Felix Badeort" = Fundort). 
Anmerkung: Auch diese Form wurde von A. T akacs erforscht und gesam 
melt.- Es besteht eine große Ähnlichkeit dieses Taxons mit der von Lie bei 
Boutari entdeckten C. (M.) comptus-Form ’micotensis' (Lie, 1989). Diese 
Beobachtung wirft eine interessant Frage zur Systematik des 'comptus- 
hampei'-Komplexes auf, denn es gibt in den Muntii Apuseni (westliche 
Karpathen) im Bihar-Gebirge auch ein Vorkommen von C. (M.) comptus 
comptus D ejean, 1831 und (wahrscheinlich) auch eines von C. (A4.) comptus 
ulrichhofmanni Lie, 1989. Wenn letzteres zuträfe, dann wäre eine Verbindung 
zwischen C. (M.) comptus comptus Dejean, 1831 und C. (M.) hampei herge

12) Gewidmet dem Realschuldirektor Alexander ('Sandor') Ormayi (1855-1938), der dieses 
Taxon offenbar entdeckt hat und von dem es E. Reitter erhalten haben dürfte.
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stellt und manches erklärt bzw. neu zu überdenken. C. (M.) comptus ulrich 
hofmanni m. micotensis wäre nämlich dann als die Übergangsform beider Ar 
ten anzusehen.

9. C. (M.) hampei zilahiensis, CsiKI 1906 
Locus typicus: "Zalau (Zilah)" (Bezirk Salaj)
Fundort: Umgebung von Zalau (ca. 300 m), auch in der Stadt Zalau selbst 
("Stadtbiotope")
Anmerkung: Diese Form wurde 1905 von Endre Kiss von Z ilah 13) entdeckt. 
Er sandte seine Aufsammlung dem berühmten E. Csiki nach Budapest, der 
dieses Taxon nach ihrem Entdecker benannte und als 'zilahiensis' beschrieben 
hat. - Erst 1964 entdeckte A. Takacs diese hampei-Form wieder (Takacs, 
1987).

10. C. (M.) hampei dacicus CsiKI, 1906
Locus typicus: "Szamosujvar, Naszod" (= Gherla, Bistrita Nasaud)
Fundorte: Nord-Siebenbürgen, im Somes Tal bei Nasaud und bei Bistrita 
zahlreich (A. Takacs).
Anmerkung: Die Ansicht über dieses Taxon ist uneinheitlich. Nach Auffassung 
des Erstautors handelt es sich um eine gut abgrenzbare Form, dem C. (M.) 
hampei incompsus "sehr nahe stehend" (Breuning 1932-1936: 358).

11. C. (M.) hampei mendax Csiki, 1906
Locus typicus: "Bogdan-Voda, Cuhea, Umgebung Bogdany" (Komitat Mara 
mures)
Fundort: Karpathen des Komitates Maramures südlich der Schwarzen Theiss. 
Anmerkung: C. (M.) hampei 'mendax' lebt in höheren Lagen. In der Sammlung 
des Erstautors befinden sich einige Stücke (leg. G. Szel), die sich durch flache 
Zwischenräume auszeichnen. Die Berechtigung dieses Taxons wurde von ei
nigen Autoren bezweifelt, von anderen hingegen akzeptiert. Vorwiegend Öko 
logische Argumente begründen nach Ansicht des Erstautors die Berechtigung 
dieses Taxons.

12. C. (M.) hampei spectabilis CsiKI, 1906
Locus typicus. "Ünökö es Korongyos" (= Gipfel des Ineu [2.280 m] und des 
Corongis [1.950 m] im Rodnei Geb.)

13)  Dr. Endre Kiss von Zilah (1873-1931), war ein in Zalau ansässiger Arzt und Gynäko
loge. Er schenkte seme entomlogische Sammlung 1930 dem Museum Budapest, für die 
übrigens Baron Rothschild aus Wien 100 000 Lei [vergebens] geboten hatte.
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Fundorte: Ineu (Ünökö, =Kuhhom), Rodnei-Geb., ca. 1.500-1.800 m; Vatra- 
Domei - Bucovina, VII. 1982, 1.500m (beide in coll. L ie, Lugoj)
Anmerkung: C. (M.) hampei mendax nahestehend, aber durch die erhabenen 
Zwischenräume und tieferen Punktstreifen sowie die eiförmig gedrungenen 
Flügeldecken ("kürzer und gedrungener") unterschiedlich. Ob ein eigener 
Status berechtigt ist, bleibt fraglich.

13. C. (M.) hampeigutiiensis Takakacs & LlE, 1992 
Locus typicus: Maramures, Mt. Gutii.
Anmerkung: Morphologisch dem C. (M.) hampei hunyadensis ähnlich, aber ca. 
200 km nördlich von dessen typischem Fundort bei Nagyäg-Sacarimb vor 
kommend. Die Aedeagus Untersuchung durch Ishikawa, Tokyo bestätigte die 
Auffassung zweier einander sehr nahe stehender Formen.

14a., 14b., 14c. C. (M.) hampei incompsus K raatz, 1880 (Abb. 5)
Locus typicus: "Ungarn" (Kraatz);
Brasso (Brasov, Kronstadt), Keresztenyhavas (Cristianul-Mare-Gebirge = 
Schüler-Gebirge), Krizba (Crizbav), Tezla, Tömös (Timis nahe Predeal Paß), 
Telek, Szäsz-Magyaros (Magherus = Maierus), Udvarhely, Elöpatak (Välcele) 
(Csiki 1906)
Fundorte: Hauptsächlich im südlichen Siebenbürgen in der Umgebung von 
Brasov (Kronstadt) vorkommend. Brezina erwähnt als Fundort auch das 
Rodna Gebirge (14a). Dies erscheint nicht ausgeschlossen. Als wichtigster 
Fundort gilt der "Zinne-Berg" (900 m) (Tampa Czenk - 14b.) bei Brasov wo 
der Erstautor und sein Bruder Ing. A. L ie, Bucuresti eine Anzahl dieser eie 
ganten Unterart mehrfach erfolgreich geködert haben. Jenseits der Karpathen 
liegen die Fundorte Azuga, Sinaia und Busteni (14c). Nach dort gelangte die 
Population offenbar über den Predeal-Paß und siedelte sich in etwa 1000 m 
Höhe an. Die ersten Angaben hierüber stammen von Ed . F leck (1904: 322) 
und A. M ontandon (1906: 33).
Anmerkung: Es handelt sich um eine morphologisch gut abgegrenzte Form, die 
Ishikawa als bona species (1973) betrachtet, einer Auffassung, der sich neu 
erdings auch G. Szel anschließt (1997). E. Csiki beschrieb 1906 von ihr eine
ab. elegantissimus.
C. (M.) hampei incompsus lebt jenseits der Karpathen sympatrisch mit C. 
(Eucarabus) obsoletus carpathicus Palliardi, 1852 und C. (Eucarabus) ob 
soletus carpathicus euchromus Palliardi, 1852.
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Abb. 5: C. (Morphocarabus) hampei ssp. incompsus K ra a tz , 

1880 Rumänien, Brasov, Zimpa (=  Zinne), 800m; 

Männchen 29 mm lang.
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15. C. (M.) hampei mehelyanus Csiki, 1906
Locus typicus: Bezirk Ciuc (Csik Varmegyr), Vigyäzo-kö (Egges-Kö), 1.600 
m; Tärkö (Terkö, Piatra Tarcaului, 1.463 m).
Fundorte: Hasinasul-Mare-Gebirge, 1.783 m und Munticelul, 1000 m (Cheile 
Bicazului [Bikaz Klamm]).
Anmerkung: Diese schlanke, montane Rasse liegt dem Erstautor nur in zwei 
Exemplaren vor. Offenbar handelt es sich um einen ostkarpatliischen Endemi 
ten.

16. C. (M.) hampei bokori Csiki, 1927 (= concinnus Lapouge, 1916 = nom. nov. 
pro schaumi BIRTHLER, 1886)
Locus typicus: "Hung. rner. in partibus versus Serbiain sitis et in Serbia" 
(B irthler)
Anmerkung: Friedrich B irthler beschrieb diese Form als 'Car. comptus var. 
Schaumi' nach "grünen" Stücken, die er von Herrn von Kraatz-Koschlau erhal 
ten hatte (1886: 61). B reuning fuhrt dazu aus: "Es ist keine wirkliche Rasse, 
sondern bloß eine kleinere morpha des hampei, die hauptsächlich im Süden 
seines Verbreitungsgebietes wahrscheinlich meist in etwas höheren Lagen 
auftritt" (1932-1936: 357). - Diese Form fehlt höchstwahrscheinlich im Banat, 
obwohl B reuning die Berge um Mehadia ("coll. mea" ["mea" = B reuning]) 
als Fundort erwähnt (1932-1936: 357). Der Erstautor hat in den letzten 40-45 
Jahren die Banater Berge, insbesondere auch die "Berge von Mehadia" gründ 
lieh durchsucht - mit und ohne Fallen, stets vergebens!

Schlußbemerkungen
C. (M.) hampei hampei ist eine in Transsylvanien endemische Carabus-Art, die 
eine Reihe von geographischen Formen und einige Unterarten ausgebildet hat. 
Auch der primär aus dem Nordosten Ungarns bekannte C. (M.) hampei ormayi 
wurde unlängst im Bezirk Satu-Mare für das nördlichen Siebenbürgen nachgewie
sen.
Die kommentierten 16 C. Qvl.) hampei-Fonwen bieten ein weites Spektrum mor
phologischer und chromatischer Variationen und leben teilweise in sehr unter
schiedlichen Habitaten. Bei kritischer Würdigung des vorliegenden Materials so
wie der Feldstudien versuchen die Verfasser, die aufgeführten Taxa hinsichtlich 
ihrer systematischen Wertigkeit einzustufen. Einige der benannten Formen sind 
zweifellos als geographische Form im Sinne der 'Natio' S emenovs aufzufassen, 
einige wohl nur als 'Morphae' Als echte Unterarten meinen wir nur drei Taxa an 
erkennen zu können. Sie weisen neben ihrem äußeren Erscheinungsbild auch geni
talmorphologische Merkmale auf, die dieses Urteil ausreichend begründen. Ge
meint sind die Taxa hampei, incompsus und hunyadensis. Ishikawa befand in 
beiden letzteren Fällen sogar auf "bona species", eine nach unserem Verständnis zu
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einseitige genitalmorphologische Klassifizierung, wie sie von japanischen Bearbei
tern den Ohomopterus-Formen vielfach zugrunde gelegt wird, können H).

C. (M.) ham pei K üster, 1846

ssp. hampei Küster, 1846 
eximius CsiKI, 1906

ssp. hunyadensis CsiKI, 1926
gutiiensis Takacs & L ie, 1992

diffinis Csiki, 1906
marusii ORMAY, 1890 
ormayi REITTER, 1896 
praedacicus LIE, 1992 
telekii Csiki, 1937

ssp. incompsus K raatz, 1880 
dacicus Csiki, 1906 
mehelyanus Csiki, 1906 
mendax Csiki, 1906 
spectabilis Csiki, 1906zilahiensis CsiKI, 1906

Schließlich sei noch erwähnt, daß mit zunehmender Detailkenntnis der Fauna Ru
mäniens weitere Argumente zu Tage treten, die dafür sprechen, daß C. (M.) hampei 
doch keine 'bona species' ist sondern subspezifisch zu C. (M.) comptus zu stellen 
ist. Gemeint sind hier die (wahrscheinlichen) Übergangsformen C. (M.) comptus 
ulrichhofmanni micotensis und C. (M.) hampei diffinis. Zur Absicherung dieser 
Vermutung sind noch weitere Untersuchungen vonnöten. Vielleicht helfen hier 
auch Genanalysen weiter, um die sich derzeit Florin Prunar an der USAMVB- 
Timisoara bemüht (e-Mail Information vom 18.11.00). Sie sind prinzipiell dazu 
geeignet, die verwandtschaftliche Nähe unterschiedlicher Taxa hinsichtlich des 
Zeitpunktes ihrer Aufsplittung zu definieren. Ein Maß dafür ist der Grad an Über
einstimmung vergleichbarer mitochondraler ND5 Gen-Sequenzen. Vielleicht findet 
durch diese Analysen auch die von K. M andl geäußerte Hypothese ihre Bestäti
gung, daß die europäischen Morphocarabus-Arten der ’monilis-scheidleri Gruppe' 
und die eurasischen Morphocarabus-Arten (z. B. C. hummeli F ischer, 1823; C. 
regalis F ischer, 1822; C. gebleri F ischer, 1817; C. aeruginosus F ischer, 1822) 
von gemeinsamen Vorfahren abstammen, die im frühen Tertiär von Osten her 
Europa besiedelt haben könnten (Mandl, 1965).

14\) Fraglich ist der Status des C. (M.) hampei telekii. Der Erstautor neigt eher zur Auffas
sung, daß es sich um eine gute Unterart handelt, die ein ziemlich großes Verbreitungsareal 
hat, polychrom ist und sich konstant durch unterbrochene Primär- (obligat) und Sekundärin
tervalle (meist) auszeichnet. Status inquir.
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Verbreitungskarte Nord-Rumänien:

Die Ziffern beziehen sich auf die C. (M.) hampei-Fomen gemäß der 
Nummerierung im laufenden Text.

□  C. excellens Fabricius  1 798  
□  C. comptus Dejean  1831 □  C. excellens frivaldskyi Kr aatz  1 8 8 7
❖  C. rothi Dejean  1 8 2 9  ■  c. alutensis Savulescu  1 972
♦  C. kollari PALLIARDI 1 8 2 5  56 C. zawadzkii seriatissimus Reuter 1 896
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